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EINFÜHRUNG 
 
Am 24. Februar 2022 startete Russland einen völkerrechtswidrigen 
Angriffskrieg auf die souveräne Ukraine. Der Bundesvorsitzende 
Bündnis 90/Die Grünen, Omid Nouripour, sagte im Interview mit 
dem Deutschlandfunk am Folgetag: „Der 24. Februar steht für das 
Ende der Friedensordnung in Europa“. 
Das ZDF berichtete am gleichen Tag etwas dezidierter: „Angesichts 
des Krieges in der Ukraine ist immer wieder vom ‚ersten Krieg in 
Europa seit 1945‘ die Rede. Doch auch nach dem Zweiten Weltkrieg 
haben bewaffnete Konflikte in Europa und den früheren Sowjetrepu-
bliken Hunderttausende Menschenleben gekostet.“ 
Zur Erinnerung: Die Schätzungen der Toten zweier Bürgerkriege in 
Griechenland von 1946-1949 schwanken zwischen 44000 und 158000. 
Beim Volksaufstand 1953 in Berlin starben 50 Menschen. 1956 begehr-
ten freiheitsliebende Ungarn gegen die sowjetischen Invasoren auf. 
Der Aufstand wurde mit Panzern niedergewalzt. 3500 Tote und 14500 
Verwundete waren zu beklagen. Die Niederschlagung des „Prager 
Frühlings“ 1968 kostete über 100 Tote und 500 Verletzte. 1968 bis 1979 
bekämpfte die baskische Untergrundorganisation ETA den spanischen 
Staat. Teil des Resultats waren 800 Todesopfer. 1974 putschten grie-
chische Nationalisten auf Zypern. Türkische Truppen besetzten den 
Nordteil der Insel. Es folgten Vertreibungen, die Teilung Zyperns und 
2004 die EU-Mitgliedschaft. In Nordirland herrscht ein fragiler Frie-
den. Etwa 3500 Opfer zählt der Bürgerkrieg dort bis heute. Ab 1994 
verhinderte Russland die Abspaltung der islamisch geprägten Teilre-
publik Tschetschenien in zwei Kriegen mit Zehntausenden von Toten. 
Wenn man die geographische Kaukasus-Grenze akzeptiert, ist diese 
Region Teil Europas. Russland ist auch Europa, als Eurasischer Staat 
oft nicht so gesehen. Der Ural trennt Europa von Asien. Russlands 
Interessen liegen sowohl in Asien als auch in Europa. Zwischen 1990 
und 2022 kam es in der Kaukasusregion um Bergkarabach immer 
wieder zu bewaffneten Auseinandersetzungen zwischen den ehemali-
gen Sowjetrepubliken Armenien und Aserbaidschan mit über 36500 
Todesopfern. Russland schickte Soldaten und vermittelte 2020 ein 
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Waffenstillstandsabkommen. 2008 löste ein nur wenige Tage dauern-
der Waffengang zwischen Russland und Georgien die bis dahin 
schwerste Krise zwischen Ost und West seit Ende des Kalten Krieges 
aus. Georgien verlor Südossetien und Abchasien. Russland sagte den 
abtrünnigen Regionen staatliche Souveränität zu. Die EU und die USA 
sehen die Gebiete nach wie vor als Teil Georgiens, ein Ost-West-
Dissens. 
Als Reaktion auf den Sturz einer prorussischen Regierung in Kiew 
annektierte Russland 2014 die ukrainische Halbinsel Krim und unter-
stützt seitdem prorussische Separatisten im Osten der Ukraine. Die 
prowestliche Regierung in Kiew ging militärisch gegen die Abtrünni-
gen vor. Die UN schätzt, dass bis zu Beginn des Ukrainekrieges in 
diesen Gefechten 14 000 Menschen ihr Leben verloren. 
In der Aufzählung sind die für den Westbalkan, die NATO und für die 
Europäische Union folgenschwersten friedlosen Zeiten vor dem 24. 
Februar 2022 zu ergänzen: Die Balkankriege der Jahre 1991-1999. 
Der Zerfall des Vielvölkerstaates Jugoslawien endete in einer Neuord-
nung mit wenig Rücksicht auf landsmannschaftliche und religiöse 
Gegebenheiten. Die Kriege der 90er Jahre und die mit ihnen verbun-
denen ethnischen Vertreibungen kosteten über 200000 Menschenle-
ben. Der Begriff „Balkanisierung“ steht hier für völkerrechtswidrige 
Grenzverschiebungen. „Srebrenica“ und „Butscha“ sind Symbole der 
„Balkanisierung“. Sie stehen exemplarisch für Kriegsverbrechen im 
Europa nach dem II. Weltkrieg. 
Der Waffengang Russlands gegen den Bruderstaat Ukraine weckte die 
Welt auf und forderte den Westen heraus, einschließlich nuklearer 
Bedrohung. 
Die Geschichte der ethnischen Vertreibungen auf dem Balkan wieder-
holte sich. 
Der Ukrainekrieg trägt die gleiche Handschrift wie die Balkankriege. 
Das System „Putin“ gleicht dem System „Milosevic“. 
Wen wundert es, dass Trittbrettfahrer und Hardliner in Belgrad, 
Zagreb, in der Republik „Srpska“, in der Herzegowina, in Montenegro, 
in Albanien, in Nord-Mazedonien, im Kosovo, in Afghanistan und 
anderswo mit den Säbeln rasseln? 
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Die Opfer des Ukrainekrieges gehen in die Tausende. Die Folgen 
wirken sich sicherheitspolitisch, ökonomisch und ökologisch weltweit 
aus. Eine gemeinsame Basis aller Länder Europas für eine „europäi-
sche Friedensordnung“ nach dem zweiten Weltkrieg existierte bislang 
nur rudimentär, aus Fragmenten, war vielfach Wunschdenken. Hun-
derttausende Kriegsopfer nach 1945 sind kein Beleg für einen „geord-
neten“ Frieden. Es scheint am gemeinsamen Verständnis zu mangeln, 
an einem Vertrag, der Vergehen sanktioniert und an Sicherheitskräf-
ten, die den Frieden in Freiheit garantieren und Sanktionen durchset-
zen können. 
Die Europäische Union bemüht sich um die Festschreibung gemein-
same Werte. Doch decken ihre Mitglieder nur einen Teil Europas ab. 
Einigkeit zu konsequenten Sanktionsmechanismen besteht nicht. 
Deutschland richtete 1990 seine Außen- und Sicherheitspolitik neu 
aus. In Folge von Wiedervereinigung, Perestroika, Glasnost, dem 
Zerfall der Sowjetunion und der Westorientierung vieler Nachfolge-
staaten hat die Bundesrepublik Deutschland ihre Bedrohungslage neu 
bewertet. Sie glaubte sich zukünftig von Freunden umgeben, fuhr den 
Zivilschutz zurück, setzte die Wehrpflicht aus und vernachlässigte die 
innere und äußere Sicherheit. Das Heruntersparen der Bundeswehr 
wurde mit der „Friedensdividende“ begründet. Mit „Wandel durch 
Handel“ sollten totalitäre Staaten wie China und Russland von „Frie-
den in Freiheit“ überzeugt werden. In Deutschland wurden „Schutz-
schalter“ umgelegt, „Sicherheitsbedenken“ neutralisiert, Gewinnma-
ximierung über Moral gestellt und in der Energiewirtschaft gefährliche 
Abhängigkeiten geschaffen. In Deutschlands Elite setzten sich Blau-
äugigkeit, Appeasement-Politik, Liberalismus, Lobbyismus und Uto-
pie-Vorstellungen durch. Frieden war selbstverständlich geworden. Er 
kam in der aufkommenden Debatte um die Klimarettung selten vor 
und fand als Grundbedingung allen Fortschritts kaum Beachtung. 
Eine bequem gewordene Spaßgesellschaft beschäftigte sich mit sich 
selbst und mit Sekundärthemen. Lobbyisten trieben die Politik vor 
sich her. Es mangelte an Solidarität. Politische Alleingänge, eine 
Bürokratie-Hybris, Werteverlust, Qualitätsmängel bei „Made in Ger-
many“ und eine an Snobismus grenzende Besserwisserei gegenüber 

Diese Leseprobe ist durch ein Copyright geschützt!



 18 

den Partnern machten Synergieeffekte schwierig und erleichterten 
Gegnern eine Spaltung der Gesellschaft. Nicht abgestimmte Schritte in 
der Migrations- und Umweltpolitik kosteten Deutschland Sympathie-
punkte und fütterten Satireblätter. Unvermögen im Katastrophenma-
nagement hinterließ Zweifel an der grundsätzlichen Vorsorge des 
Staates zum Schutz der Bevölkerung. Politische Fehleinschätzungen 
häuften sich. 
Der Rückzug aus Afghanistan, der Umgang mit der Corona-Pandemie 
und das Nichterkennen der Kriegsgefahr in der Ukraine enttarnten die 
Schwächen deutscher Politik. 
Dass internationale Friedenspolitik erfolgreich sein kann, zeigten die 
robusten Interventionen der internationalen Gemeinschaft zur Been-
digung der ethnischen Vertreibungen auf dem Balkan 1991-1999. 
Leider geschah die Aufarbeitung nur halbherzig. 
Vorliegendes Buch soll an die gemeinsame Verantwortung aller für 
den Frieden erinnern und verhindern helfen, dass alte Konfliktherde 
wieder aufbrechen und neue entstehen. 
Es sind persönliche Erfahrungen eines Bundeswehroffiziers in drei 
Friedensmissionen, von denen hier berichtet wird, sowie Hintergrün-
de, Begegnungen und Folgerungen. 
Der Autor war 1998 als Koordinator für die zivil-militärische Zusam-
menarbeit nach Sarajevo entsandt, 1999, vor, während und nach dem 
Kosovokrieg, in humanitärer Mission nach Skopje abgeordnet worden, 
und er wurde 2004 und 2005 in Afghanistan eingesetzt. 
Ausblicke sollen vor erneuter Blauäugigkeit warnen. 
Dieses Buch – wie auch „Begegnungen auf dem Balkan“ ist den Kriegs-
kindern gewidmet. Erst sie werden Kriegsparteien in einer dauerhaf-
ten Friedensordnung vereinen können. 
 
Teil I erinnert an den Krieg im ehemaligen Jugoslawien 1991-1995 und 
stellt die besonderen Erfahrungen aus Sicht des Chefs der Operations-
abteilung für zivil-militärische Zusammenarbeit im Hauptquartier 
SFOR/SARAJEVO heraus. 
Teil II ist eine Rückblende zum Krieg im Kosovo und zur Verhinde-
rung einer humanitären Katastrophe aus Sicht der „Mission Kolbow“, 
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